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.Vrmeu ; aber »ob , bei ibrcr Llu ^bsit wobut im Usrneu kein
Lrbarmsu .

b Oftmals kört ' ick auob die 8tolnen sieb mit ibrer Lrsibeit
brüsten , wie sie kübn vom Autterlands losKerissen diese Lüsten ;
aber über gsnen Ldlen , der mit Nut das >Vort Aesprocbsn , dak
die 8cbwar2sn Llenscben wären , baden sie den 8tab Asbrooben .

^ 8ük erklingst ibrs krsdiAt , wie ein Oott kür sie gestorben
und durck solcbss Uisbesopksr aller Welt das Heil erworben ;
docb wie sollt ' das ^Vort iob glauben , wobnt es niebt in ibren
8eelen ? Ist denn das der 8inn der Liebs , dak sie uns riu Nods
guälen ?

b 0 du Broker Oeisk , was taten meines armen 8tamms Ge¬
nossen , dak du über uns die 8ebalen deines Bornes ausASAossen ?
8priod , wann wirst du mild dein LvAS aus den ^Volksn ^u uns
wenden ? 8prieb , o sprieb , wann wird der dummer deiner sebwarren
Linder enden ?

b ^ eb , das maZ ^escbebsn , wenn der ^lississippi rückwärts
biegst , wenn an boksr Laum wolIstsude dunkelblau die lllüte
spriskst , wenn der LIIiAator kriedlieb sebluwmsrt bei den Lütkel-
berden , wenn die weisen kreisn ktlanrer , wenn die Okristen —
Älensebsn werden .

Zweiter Abschnitt: Lyrisches .

5«. Mit Gott !
* Mit Gott ! — Das ist ein schönes Wort ;

da wandert man so fröhlich fort
und fragt nach Brücke nicht und Steg .
Mit Gott ! — man findet seinen Weg.

" Das Wort ist wie ein Wanderstab ; man geht den Weg hinauf ,
hinab, das Feld hindurch , den Wald entlang , und graut die Nacht ,
man wird nicht bang.

^ Im Grau' n der Nacht , im Windgebraus — man weiß sich doch
im Vaterhaus , sorgt nicht am Kreuzweg allzuviel ; man geht mit Gott
und kommt aus Ziel .

^ Mit Gott ! Das ist so wunderleicht! Und doch , so weit der
Himmel reicht , so weit hinwandeln Tag und Nacht , dies Wort hat
wundergroße Macht .
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ö Fürwahr , das ist ein sel
'gcr Mann , der ' s recht von Herzen sagen

kann . Er wird so stark, daß selbst der Tod demütig naht nnd nimmer droht .
b Wohlan , so sprich zur Abendrnh '

, znm Morgenlichte sag' es du :

„ Mit Gott , mit Gott ! " So fang
' es an , dein Tagewerk , so schließ

' es dann !

."» 7 . Die Himmel erheben des Ewigen Ehre !
* Die Himmel erheben des Ewigen Ehre ;

ihr Schall pflanzt seinen Namen fort .

Ihn rühmet der Erdkreis ; ihn preisen die Meere .
Vernimm , o Mensch , ihr göttlich Wort !

^ Wer leitet der Himmel unzählbare Sterne ? Wer führt die

Sonn ' aus ihrem Zelt ? Sie kommt und umlcuchtet und lacht uns von

ferne und läuft den Weg gleich als ein Held .
" Vernimm es und siehe die Wunder der Werke , die die Natur

dir aufgestellt ! Verkündigen Weisheit und Ordnung und Stärke dir

nicht den Herrn , den Herrn der Welt ?
* Wie kannst du der Wesen unzählbare Heere , den kleinsten Staub

fühlloS beschau' n ? Durch wen ist dies alles ? O , gib ihm die Ehre !

„ Mir "
, spricht der Herr , „ sollst du vertrau ' » !

^ Mein mächtiges Wort schuf einst Himmel und Erde ; an meinen

Werken kennst du mich. Ich bin es und werde sein , der ich sein werde ,

dein Gott und Vater ewiglich .
b Ich , ich bin dein Schöpfer , bin Weisheit und Güte , ein Gott

der Ordnung und dein Heil . Ich bin es ; mich liebe von ganzem

Gemüte und nimm an meiner Gnade teil ! "

58 . Die Nähe des Herrn . ,
1 Wenn in bangen , trüben Stunden unser Herz beinah '

verzagt ;

wenn , von Krankheit überwunden , Angst an unserm Innern nagt ;

wir der Treugeliebten denken, wie sie Gram und Kummer drückt ;

Wolken unsern Blick beschränken , die kein Hoffnungsstrahl durchblickt :
2 O , dann neigt sich Gott herüber , seine Liebe kommt uns nah

'
.

Sehnen wir uns dann hinüber , steht sein Engel vor uns da ,

bringt den Kelch des frischen Lebens , lispelt Mut nnd Trost uns zu ,

und wir beten nicht vergebens auch für der Geliebten Ruh ' .

59 . Wunderschön ist Gottes Welt .
i Auf den gold ' nen Ährenfeldern tummelt sich der Schnitter Schar ;

über ihnen singen Lerchen Morgenlieder frisch und klar ;

höher wölbt sich über allen Gottes blaues Himmelszelt ;

herrlich klingt
's durch seine Hallen : „ Wunderschön ist Gottes Welt ! "
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2 Und der Wandrer zieht vorüber , Herz und Sinn voll Fröhlichkeit ,
und es geben Lerchenlieder Himmelher ihm das Geleit ,
lassen hell und laut erklingen , was auch ihm die Seele schwellt ;
danken möcht' er und lobsingen : „ Wunderschön ist Gottes Welt ! "

^ Vor ihm liegen Tal und Höhen in des Sommers reichem Glanz ;
Lüste rauschen , Wolken gehen , reihen sich zum lichten Kranz .
Seele , laß den frischen Winden , was dich kümmert , was dich quält !
Du auch sollst es mitempfinden : „ Wunderschön ist Gottes Welt ! "

^ Droben an erhöhter Stätte schaut der Wandersmaun zurück,
schaut der Berge lichte Ketten staunend , wie mit einem Blick ,
siehet sie gleich Säulen tragen des Allmächtigen Gezclt ;
allen Menschen möcht' er ' s sagen : „ Wunderschön ist Gottes Welt ! "

5 Heimwärts zieht er seine Straße , die er morgens zog empor ,
und noch schneiden dort die Schnitter , und noch singt der Lerchen Chor ,
und so weit du könntest wandern unterm hohen Himmelszelt ,
jedes Land erzählt 's dem andern : „ Wunderschön ist Gottes Welt ! "

60 . Ein geistlich Abendlied .
* Es ist so still geworden , verrauscht des Abends Weh ' n ;

nun hört man aller Orten der Engel Füße gch 'n .
Rings in die Täler senket sich Finsternis mit Macht ; —
wirf ab , Herz , was dich kränket und was dir bange macht !

^ Es ruht die Welt im Schweigen ; ihr Tosen ist vorbei ,
stumm ihrer Freude Reigen lind stumm ihr Schmcrzensschrei .
Hat Rosen sie geschenket , hat Dornen sie gebracht , —
wirf ab , Herz , was dich kränket und was dir bange macht !

^ Und hast du heut ' gefchlet , o , schaue nicht zurück ;
empfinde dich beseelet von freier Gnade Glück !
Auch des Verirrten denket der Hirt auf hoher Wacht ; —
wirf ab , Herz , was dich kränket und was dir bange macht !

^ Nun steh '» im Himmelskreise die Stern ' in Majestät ;
in gleichem, festem Gleise der gold ' ne Wagen geht .
Und gleich den Sternen lenket er deinen Weg durch Nacht ; —
wirf ab , Herz , was dich kränket und was dir bange macht !

Ol . Vaterland in Gottes Hand .
* Vaterland ! Ruh ' in Gottes Hand !

Wenn wir deinen Namen nennen ,
wird das Herz so froh entzückt ;
wenn wir deinen Wert erkennen ,
fühlen wir uns hochbeglückt.
Schütze Gott dich vor Not ,
ruh ' in seiner Hand , teures Vaterland !
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2 Fried
' und Ruh

' wende Gott dir zu ! Nur auf milden Himmels¬

auen kann , o Volk , dein Glück erblüh'n ; nur iu hohem Gottvertrauen
krönet Segen dein Bemüh' n . Gott ist gut ; fasse Mut , ruh ' in seiner
Hand , teures Vaterland !

b Recht und Pflicht wanken ewig nicht . Wo das Recht den Vorsitz
führet, ruht auf ihm so fest der Staat ; wo die Pflicht den Sinn regieret,
folget Segen jeder Tat . Fromm und frei , Gott getreu , ruh ' iu seiner
Hand , teures Vaterland !

62. An mein Vaterland .
' O mein Heimatland ! O mein Vaterland !

Wie so innig , feurig lieb ' ich dich !
Schönste Ros '

, ob jede mir verblich ,
duftest noch an meinem öden Strand !

2 Als ich arm , doch froh , fremdes Land durchstrich , Königsglanz

mit deinen Bergen maß , Thronenflitter bald ob dir vergaß , wie war
da der Bettler stolz auf dich !

2 Als ich fern dir war , o Helvetia , faßte manchmal mich ein

tiefes Leid ; doch wie kehrte schnell es sich in Freud '
, wenn ich einen

deiner Söhne sah !
^ O mein Schweizerland, all ' mein Gut und Hab ' ! Wenn dereinst

mein banges Stündlein kommt , ob ich Schwacher dir auch nichts ge¬
frommt, nicht versage mir ein stilles Grab !

5 Werf '
ich ab von mir dies mein Staubgewand , beten will ich

dann zu Gott dem Herrn : „ Lasse strahlen deinen schönsten Stern nieder
auf mein irdisch Vaterland ! " —

<; ! . 8 « I»»
* Illr nennt 68 llorllsit , nutzlos eitles Ltreben ,

in wallen rvolllßeübt bereit ?u stell 'n ;
„ «kenn rvürä ' ein I'einä sein inäolltiß Lollrvert erbeben , —
um unser Lollveiiserlänäollen vär 's ßssellell 'n ! "

2 Xun denn , wenn illr äen Klauben llallt verloren ,

äsn Klauben, äsr allein äas Krake sollallt ,
äer unsre Lollweirertrsilleit kat geboren,
äen Klauben an äes Outen kotteslrrakt : —

3 Dann wsß äie ^Vallsn ! balzt in Kolllak euoll wiegen !
>Ver niollt mellr ballen , nicllt wellr glauben kann,
muk beut unä ewiß sokmälllioll unterließen,
ist sellon llesießt , ell ' Mut ein Tratten rann .
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^ Dann nennt euck niwmsrmskr 6er KVeidoit 8ökns !
Da» stimmt ru toiASN XlaAcn Aar ru scklsckt ;
aus Xnecktes ^ ock sieb euer 8inn Aewökns ; —
6as ist verdientes Kos kür solck Oesckleckt !

^ I7n6 wenn ikr könnt 6as Vatsrlan6 verraten ,
statt 6ut un6 lieben opfern ikm rur >Vekr ,
dann sckwsiAst von 6sr Vater Aroken I âtsn ,
6er fket6sn tarnen nennet nimmsrmekr !

b 8ie wür6en Zürnen6 ans 6en Oräksrn steigen
un6 stratsnä risk 'n ilir altes XrisAersckwert ,
6ie si^ 'nen 8ökne weik 'n 6em ^ o6 , 6ie teilen ,
6ie ikrer Arokon Urnen nickt nrekr wert .

^ IIn6 wenn 6is 8ckwsir6rkerrsll nickt wekr scklaAsn
in Vaterlanäeslieke , l?reiksits6ranA ,
soll sick kein K>io6 mekr auf 6ie kippen waAen ;
wo ^ soe starben , — sterb ' auck 6sr üssanZ !

b Hin einriA K>ie6 vielleickt m»A nocd ertönen ,
ein VksckieclsArutz, ein 6üst ' rer OrakgesanA ,
6er trauern6 sprickt von 6sn verlor 'nen 8öknen ,
6ann — stummer 8ckmerr un6 liuke to6eskan § !

b 8ollt ' Xremökerrsckakt in unsre Väler rieben ,
6ann , LsrAs , stürrt , un6 8sen , kiekst aus ,
un6 keine Llume soll kisr weiter klüken ; —
6»s war 6er k'reikeit , nickt 6sr Xnscktsckaft Haus !

Dock wo nock beute in 6sn 8ckwcircrlan6en
6sr 8ckwsirerAlauks seine XlÜAel sckwinAt,
wo 8ckweirsilieke , 8ckwsirertreu ' nickt sckwan6en ,
wo man vom Vaterlan6 nock ksuriA sinAt, —

" 6a stekt rum neuen Xütlikun6 rusammen
un6 lakt 6er Xreikvit ksnner Ksttsrn6 wek ' n ;
in kalten Herren muk es wie6sr kämmen ,
6er alte Oeist vom 8cklummer auterstek 'n !

' Herr , woki riebt es 6i ?
8äZ msr , wo 6enkst 6u ki ?
8äA mer , was klopfest so kert ?
^ ck , kür mi ist bis uk ' ke kuck !
klit 6s 8ckwalms 6s üerAv rus
möcdti Aak üüAs-n -u bei .

EcherrS Schul- und HauSsreund. 18
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2 Hinter Lir Oäetsobsrvanä steit ĵa m ^ s Vaterland ; c>, vie

sobön u vie lieb ! v 'OIoAAS töne -n-u ä 's LIpborn är ^ ; 8oböners
oba uk äer ^Vslt nüt s^ . V7Lr i äoob nuws eobo äert !

^ Xaob ob sm Oörüi rus baut ' i m^s llus a ä 'LIusb , unterm
^ born am Raob . Ilnä i ^ uobrti : „ äuobsb , ^ uobeb ! " alli Nor ^s 6s
Llüebns 2ue , n äi Llüsb ^ uobrts mit mir !

^ t^ber 6u lisbi 2^ t , vie i8«b vo bis so v ^ t , v ) t iru mxn '

Riebe bei ! ^ ok , 68 bet wer 8vbo mänZisob r ' Xaobt ä ' s 8okloks
Ano u mi ^ 'brie ^Fe A

'maobt ! Heimst , vie bist msr 80 lieb !

<» > . « i » « 8 I r»i » <lli»»» i » i>8 i » «IvL I i t iixt « .
^ Grünte Heimat meiner Rieben ,

sinn ' iob still an 6iok üurüok ,
virä mir vobl , — un6 6ennoeb trüben
8ebn8uobt8tränsn meinen Rück .

^ 8tiller ^Voller , sankt umsanken vom bs8obirmon6en Os-
sträuob ; kleine Hütte , voll Verlangen denk ' ieb immer noob an sueb ;

^ an 6ie lkenster , äie mit Leben einst mein Vater 8elb8t umüOA ;
an äsn Rirnbaum , äer äanebsn auk äa8 nisä ' rs I)aob 8iob boA ;

^ an äie 8tauäsn , vo iob Gleisen im llolunäerkasten tinA ;
an äe8 stillen ^Veibsrs 8oblsu8sn , vo iob sonntags bsoben AinA.

^ ^Vas miob äort a >8 Xinä erfreute , kommt mir visäer
lsibbakt vor ; äa8 bekannte DorkZoläuts vieäerballt in meinem Obr .

6 8sll ) 8t äv8 Xaobts , in meinen träumen , sobikk' iob auk äer
Heimat 8se , sobüttls Xpkel von äsn Räumen , väss ' re ibrer
^Viesen Lies ,

^ lösob ' au8 ibr68 Rrunnsns Löbren meinen Durst am
8obvülen 1aA , pilüok ' im XValäo Hsiäslbsersn , vo iob einst im
8obattsn laZ.

b Wann erblick ' iob aelbst äie Rinde , auk äen Xiroksnplatr
Aeptianrt , vo , Asküblt im ^ bsuävinäo , unsre krobv äugend tanrti '

^ V^ann äss Xirobturms Üiebelspit ^ s , kalb im Obstbaumvalä
versteckt , vo äer 8torob auk bobsm 8itre krisäliob seine äunAon ksokt ?

braute Heimat meiner Vater , virä bei äeiner b' risäbokstür
nur einst , trüber oder später , auob ein liubeplätrobsn mir !

<»<» . r Ikriiier .
^ Vivat äer Lauer , vivat boob !

Ikr ssbt es mir niobt an ;
iob babs niobts unä bin vobl äook
ein Aro ^sr , reiober Kann .
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" k'rüb worZens , wenn äor I 'au noob fällt , Aob ' iob , vsr -
Knü^t im 8inn , Zleiob mit äem Nebel ' naus auf « Nolä unä ;ittüAo
äurob ibn bin ,

^ unä ssbe , wie er wo§ t unä riebt runä um mied nak unä kern,
unä «in» ' äaru mein LlorAsnIisä unä äsnk ' an Oott äsn Herrn .

^ Die Nräben warten sobon auf miob unä keinen mir getreu ,
unä alle Vö§el rs ^ sn sied unä tun äsn ersten 8obre ! .

^ Inässssn steigt äie 8onn ' bsrauk unä sobsinet bell äabsr . —
Ist so was auob kür Oelä ru Nauk, unä bat äsr XöniA mebr ?

o Unä wenn äie junAs 8aat aufbebt , wenn sie nun ^ ren
sobiekt ; wenn so ein b'elä in Ilooken stellt ; wenn '« Oras §e-
mäbet ist : —

? 0 , wer äas niolit Asssbsn bat , äsr bat äes niobt Vsr -
stanä ! Nan tritkt Oott Alsiobsam auf äsr lat — mit 8e§en in
äsr Ilanä —

b unä sietit ' s vor ^ vAsn, wie er krisetl äie volle Ilanä aus¬
streckt unä wie er seinen protzen lisob kür alle >Vesen äookt .

^ Lr äsokt ilin kreilioli, er allein ! voob bükt äsr Llonsob unä
soll arbeiten unä niekt wülzi^ sein , unä äas bekommt ikm wobt .

Denn , naeb äsw 8priobwort , UMiMSNA ist ein besobwsrliob
I)in^ unä sokier äes Lösen liubsbank kür Vornebm ' unä Oerin ^ ' .

" Älir maebt äsr Löse keine Not ; iob äresob ' ibn sebiok
unä krumm unä ptiÜA' unä bau ' unä Zrab ' ibn tot unä mäb '
ibn um unä um .

*2 Lnä wirä ' s mir auob bisweilen sebwer , — ma ^
' s äoeb ! —

was sobaäet äas ? Lin ^uter 8eblak stellt alles bsr , unä morgen
bin iob balz

" unä kan^s wieäsr kröbliob an kür I 'rau unä Ninä . k'ür sie ,
solang ; iob miob noob rübren kann , verärislzt miob keine Uüb ' .

" lob babs viel , äas mir gebort , viel Outes bin unä bor . —
l) u ärobon käst es mir besobsrt ; bosobero mir noob mebr !

«7. Ermunterung zur Baumpflanrung .
* O Pflanzet Bäume ! — Jedes Reis,

das klein ihr jetzt habt eingegrabcn ,
es wird dereinst des Wartens Fleiß
mit süßer Frucht und Schatten laben .

^ Es wird zum grünen Baldachin herangedeih'n und festem Stamme,
derweil wird älter euer Sinn, und ihr bedürft des Holzes Flamme .

2 O Pflanzet Bäume ! — Wenn nicht euch , so tut es doch dem
eignen Sohne ; der werde stark , dem Baume gleich , und trage stolz sein
Haupt , die Krone !
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^ Ihm sei ein Monument der Baum aus seines Vaters stillem
Leben , der noch zu reden wagte kaum und ihm dies Zeichen hat gegeben.

5 O Pflanzet Bäume ! — Gottes Huld wird endlich groß und
stark sie machen ; ihr übt dabei euch in Geduld und lernt ob einem
Kleinod wachen .

b Ein Baum , den ihr nicht habt gesetzt , ein freies Wort , nicht
ausgesprochen , ein Diebstahl ist ' s , den ihr schon jetzt an euern Kindern
habt verbrochen .

« 8. Aus dem Walde .
* Mit dem alten Förster heut ' bin ich durch den Wald gegangen ,

während hell im Festgeläut ' aus dem Dorf die Glocken klangen .
^ Golden floß ins Land der Tag , Vöglein sangen Gottes Ehre ,

fast als ob der ganze Hag wüßte , daß es Sonntag wäre .
^ Und wir kamen ins Revier , wo , umrauscht von alten Bäumen ,

junge Stämmlein , ohne Zier , sproßten auf besondern Räumen .
^ Feierlich der Alte sprach : „ Siehst du über unsern Wegen

hochgewölbt das grüne Dach ? Das ist unsrer Ahnen Segen .
5 Denn es gilt ein ewig Recht , wo die hohen Wipfel rauschen ;

von Geschlechte zu Geschlecht geht im Wald ein ewig Tauschen .
6 Was uns not ist , uns zum Heil ward 's gegründet von den Vütern ;

aber das ist unser Teil , daß wir gründen für die Spätern .
? Drum im Forst auf meinem Stand ist mir ' s oft , als böt ' ich linde

meinem Ahnherrn diese Hand , jene meinem Kindeskinde .
2 Und sobald ich pflanzen will , pocht das Herz mir , daß ich

's merke ,
und ein frommes Sprüchlein still muß ich beten zu dem Werke .

b Schütz '
euch Gott , ihr Reiser schwank! Mögen unter euern Kronen ,

rauscht ihr einst den Wald entlang , Gottesfurcht und Freiheit wohnen !
Und ihr Enkel , still erfreut , mögt ihr dann mein Segnen ahnen ,

wie 's mit frommem Dank mich heut ' au die Väter will gemahnen ! "
" Wie verstummend im Gebet , schwieg der Mann , der tiefergraute ,

klaren Auges , ein Prophet , welcher vorwärts — rückwärts schaute.
12 Segnend auf die Stämmlein rings sah ich dann die Händ

'
ihn breiten ;

aber in den Wipfeln ging ' s wie ein Gruß aus alten Zeiten .

69 . Arühlingsglaube .
i Die linden Lüfte sind erwacht ;

sie säuseln und weben Tag und Nacht ;
sie schaffen an allen Enden .
O frischer Duft , o neuer Klang !
Nun , armes Herze , sei nicht bang !
Nun muß sich alles , alles wenden .
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^ Die Welt wird schöner mit jedem Tag ; man weiß nicht , was noch
werden mag ; das Blühen will nicht enden . Es blüht das fernste , tiefste
Tal . Nun , armes Herz, vergiß der Qual ! Nun muß sich alles , alles wenden .

70. Firn - licht.
i Wie pocht ' das Herz mir in der Brust

trotz meiner jungen Wanderlust ,
wann , heimgewendet , ich erschaut '
die Schneegebirge süß umblaut ,
das große , stille Leuchten !

^ Ich atmet ' eilig, wie auf Raub , der Märkte Dunst , der Städte
Staub . Ich sah den Kampf. Was sagtest du, mein reines Firnelicht ,
dazu , du großes , stilles Leuchten ?

2 Nie prahlt
'

ich mit der Heimat noch und liebe sie von Herzen
doch ; in meinem Wesen und Gedicht allüberall ist Firnelicht , das
große , stille Leuchten !

^ Was kann ich für die Heimat tun , bevor ich geh
' im Grabe

ruh ' n ? Was geb '
ich , das dem Tod entflieht? Vielleicht ein Wort ,

vielleicht ein Lied , ein kleines , stilles Leuchten !

71. Frühlingsli -dch -n .
' Der Frühling hat sich eingestellt ;

wohlan , wer will ihn seh
'n ?

Der muß mit mir ins freie Feld ,
ins grüne Feld nun geh 'u .

^ Er hielt im Walde sich versteckt, daß niemand ihn mehr sah .
Ein Vöglein hat ihn aufgeweckt ; jetzt ist er wieder da .

2 Jetzt ist der Frühling wieder da ; ihm folgt auf seinem Gang
nur lauter Freude fern und nah ' und lauter Spiel und Sang .

^ Und allen hat er , groß und klein , was Schönes mitgebracht,
und sollt 's auch nur ein Sträußchen sein , er hat an uns gedacht .

^ Drum frisch hinaus ins freie Feld , ins grüne Feld hinaus !
Der Frühling hat sich eingestellt ; wer bliebe da zu Haus ?

72 . I>«r ^ »» tvr .
* Isob sollt äo obs Lnuvesls ksil ?

8is 8odüttsn kini s rsäli Nsil
in ä ' Oärtsn nbs unä uts Uuuo ;
es soknsit äoob au , 68 ioob s Oruus !
Ilnck '8 daNAt no W6NA6 ^VkAS voll
am Kinnnsl obs , msrki >vobl .
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2 knä wo ne Lla vo witom lauft , so Kot or vo äor Lauwolo

Aobaukt ; sr troit sio uk äer ^.obslo no unä uttbm Huot unä lauft
äorvo . ^Vas lauksob äonn so , äu närr'sobo Na ? Oo wirsob si
äoob nit Astoblo ba ?

2 Knä Karton ab unä Karton uk den allo 8oboio Obäppli
uk. 8io stölin wie Aroki Ilorro äo ; sio inoino,

's bei^ 's sust
niomos so . Kor Xukbaum bot äooli au si 8aob unä s ' Hers IIuus
unä 's kkiloboäaob .

^ knä wo wo luoKt , isob 8obnoo unä 8obnoe , wo siebt be
8trok unä kuskwoA wob . ^lonAS 8omeobörnli , obloi unä rart, lit
unterm Loäe woblverwabrt , unä solinoi 's , solang es sobnoio ma^ ,
es wartet uk si OstertaA .

^ blenZs 8ummervöAli schöner ^ rt lit 'unterm Loäe wobl-
vorwabrt ; es bot bei kliummsr unä bei OblaA unä wartet uk si
OstortLA . knä ZanA 's au lavA, er etiunnt emol , unä siäor soblokt 's
unä 's isob em wobl .

b koob wenn im krüobli^ 's 8obwälwli sin^t unä ä '8unne-
wärwi absärinAt, potr: tausiA , waebt 's in ^säom Krad unä streikt
si kotebowäli ab . ^Vo numms au ne Köobli isob , soliliskt 's Ksbon
use ^un§ unä kriselt . —

2 Oo tlikAt o bunAriA 8pätrli ber ! K Lrösli Lrot wär si
ks ^obr . Ks lueZt ein so erbärmli a ;

's bet siäer näobti nüt wo
Zba . ksll , Lürstli , sol isob anäri 2it , wenn 's Oborn in allo Kurs lit !

8 Ko bosob ! Kok anäre-n au äorvo ! Lisob bunZoriZ , obasob
wieäer obo ! — 's muek wobr s^ , wis 's o 8prüobli Alt : ^ 8i
soibo nit unä ernto nit ; si bon bei ktluoA unä bon bei äoob,
unä kott im klimmol näbrt si äoob. ^

7 ; .
^ ks tönet über äas woito kolä

ein liobliobes krüb^eläuto ;
wie ist so rubi§ beut ' äio ^Volt,
so sonniA unä wonnig beute !

2 kis Hirten neben äor koräo rub'n ; äie Iloräon rub 'n auk
äer ^Vsiäe ; äie Lauern rieb 'n rur Xirobo nun im stattlioben
8onntaAsbIeiä6.

^ ks scbimmert äor 'kau im grünen Klan wie Kerlen auk
sobimwernäor 8eiäe , als bätts äio klur auob an^otan sonntäA -
liebes kest^osobmeiäe.

^ ks ist , als sänken äie Vö^el auob beut ' sobönor als anäoro
laZe , als äuktoton beut ' mit stärborsm llauob äio Llumen im
kelä unä IIsAo.
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^ Onä Or^ollclän ^o tönen von körn , von Uor^onlüfton Ao -
Iiobon , unä alleo dotot : ^ >Vir loben äon llorrn unä vollen ilin
ovi ^ lobon ! -

7 ^ . I >iv
^ äotr Iüt '8 om alto äobr >8 Orab ;

aoll, vio '8 au ollit ,
'8 Val uk nnä ab !

Wio'8 ru8obt unä obrin ^lot übrow 8oo,
unä '8 virä mor vobl unä virä insr voll .

^ WlnA8 Oiäo , Orouäo , 8obmor2 unä Ooiä virä kinAäolit
mit om aboAlsit . Oruni obo maebt äor OIoAAooblailA 80 mänAom
volil unä män ^om ban ^ .

^ IVokl tiöt '8 on T'oilo krünäli Zlaolit unä öluom68trülz unä
Okränrli ^maobt , unä äsns obrinAlot '8 OlÖAAli 8oliön , vio Or^olon
unä Oarpkstön .

^ Ooob 8N >t no ' 8 OIöAj; Ii au äärmit : ^ Oior äurot all8 nu
obur ^ i 2it , vio OloMoton vorfallt mänA8mol Olüob , Ollr ^unä
liuolim , biäonbot '8 voliH ^

^ Onä nutnAs 8tollt 80 truri ^ äo , 08 Ilät em all 81 kVouäo
Ano . Or rittrot bi äoni äunklo 6lrab ; äooll bliebt _o no äo
lIoikniA88ta .d .

b Onä '8 Olö^Ali tönt om i 818 Olir : , Vertrau ut Oott ! Onä t
'8 virä äor vobr , ^oäobt ' o no 80 trüob unä truriA äri : Ot IloZo
koIZot 8unno8obi . "

^ Im Obiloliliok ono 8tolit män^8 Obinä bi 8iro Nuottor Orab
unä ^rint . Unä '8 Olö^AÜ tont om , o vio kan ^, in Obro , aoli ,
vio 8torl>68A8anA. l

^ Oooli 8klit ' 8 om au : ^ Vlio ä 'OIoAA vertont , nimmt Obriitr :
unä Ooiä nolit noli on Onä . ^Vonn au oollo IanA8am ä 'Haobt
verzollt , oliunt äooil r ' lot^ t no 68 NorAorot . " —

b Onä ' 8 IVai8lî bIlört'8 , vüoölit 3^ räno-n-ab , Aolit otill vo
8iro Nuottsr Oral, ; 68 A8slit on 8tsrn mit olilorom 8olii , äo Zit
om l 'root unä Vrioäo-n - i . >

'^ Onä 8tolit äo oi 8 i 8olimer2 unä Ooiä , i8t äört on anäor8,
ä»8 8i krout. Onä 80 virä8 ^ob ru ^ oäor 2it , 8ä lanA L8 äolir
unä Ülon8ollo Zit .

" äetr i8vll 68 äunno ;
'8 OlöA ^li 8olllolit , unä '8 Houjobr

ollunnt mit » Orüolr o Oott ! " Uo A8obt om '8 a ,
'8 voik Arüoli

viol ; äooll oliloilut i8ob '8 . ta8t mü8li8till .
' 2 Onä allo8 8to)lt unä ^alkot'8 a unä möollt 08 IVörtli von

om da . . Vio xollt'8 mor äolit ? " — „ >Va8 virä mor A8olioli ? " — s
Oo aber 8ait : , Or voräot '8 A8oli. " —
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" Drum weusebt kalt ^säe lut unä still kür sieb unä anäre,
was er will , unä 's Abort äs Lerr (Kott alles a unä Ait, was
Alüokli maobs oba .

73 . ^ Il»8< I»iv <l8 >v« rt «
VLI»« 8 Hlbr « » I» 8 « i >IVII

' Du wanäsrst in äis IVslt binaus
auf äir noeb krsmäsn ^VsASn ;
äoeb kol^t äir aus äsm stillen Klaus
äsr treusten Liebe 8sAsn .

^ Lin Lnäs nalnn äas Isiobts 8pisl ; es nalit äsr lürnst äes
Gebens ; bebalt ' iin VuAe ksst äsin 2iel , §sb keinen 8okritt
vergebens !

^ Oeraäer WsA, Aeraäes XVort , so will '» äsin Älann Aebübrsn;
wer Lbro sieb srwäblt rum Hort, äsn kann kein 8obalk vsrkübrsn.

^ Himm auk äis 8okultsrn Käst unä Nüb ' mit krolism Oott -
vsrtrauen unä lerne, wirksnä spät unä krüb, äen eignen Ilsrä
äir bauen !

^ Halt boeb äas Ilaupt , was äir aueb ärobt . unä woräs nie
2Uin Lnsebte ; brieb mit äsm Trinen gern äsin Lrot unä wabre
seine keebte !

^ Lreib niobt mit bsil 'Asn OinZon 8pott unä ebre krsmäsn
(Klauben , unä lak äir äsinen Herrn unä (Kott von keinem 2weitler
rauben !

? Unä nun ein letzter Lruek äor Ilanä unä eins letzte
Litte : „ Halt «lieb getreu im krsmäsn Lanä ? u äsines
Volkes 8itts ! "

76 . Xi > ti i « «i < i» Ix it ini < 8tii »vin >»< !» ixl « .
' Ou klagst unä küblest äis Lesobweräsn

äes 8tanäs , in äsm äu äürktiA lobst ;
äu strebest , Alüokliebsr 2 U wsräen ,
unä siebst , äak äu vergebens strebst.

2 äs , KIsAe ! (Kott erlaubt äie 2äbron ; äovb äsnk ' im Klapsn
aueb 2urüek ! Ist äsnn äas Olüek, äas wir beAebron, kür uns
aueb stets ein wabrss (klüok ?

b Vis sebenkt äsr 8tanä , nie sobsnksn Oüter äsm Nensobsn
äis 2ukrisäsnbeit ; äie wabre liube äor (Kemüter ist luZenä unä
(KsnüAsamkeit .

^ Oenisko , was äir Oott besobisäsn ; ontbsbre Zsrn, was äu
niebt bast ! Lin ĵeäsr 8tanä bat seinen Lrieäsn , ein ^säer 8tanä
aueb seine Last.



5 Oott ist 66>' Osrr , unä seinen 8sAsn erteilt er stets mit
weiser Oanä ; niclit so , wie wir's ru wünscken ptleASn , äock so ,
wie er 's uns keilsam kanä .

b willst äu 2u äsnksn äick srküknsn , äak seine Liebs äick
ver^ikt ? Lr Aibt uns mokr, als wir veräiensn , unä niemals , was
uns sckaälick ist .

^ Vsrrskre nickt äss Lebens Xrätts in träZer Lnrufrieäsnksit ;
besorAS lisinos 8tanäs Ossckätts unä nütxo äsins Lsbsnsrsit !

8 Lei ktlickt unä LIsik sick Oott srAsbon, ein swi^ Olück
in ilottnunA sok'n , äies ist äsr WsK !-um wakrsn Leben . klorr ,
lekrs äisson ^VsA uns Ask 'n !

77 . I >>« «>i « i 81rii >«Ie .
' Lkret , vor lskrot ! Lskränsst äsn weisen !

>Vinäst ikw 8onnon unä 8torns rium Xiran^ !
k'orscksnäsr Lenker , wir müsssn äick preisen ,
^ibst äu äor Lräs äock AoistiASn Olanr!.

" Lkrst , wer wskret ! ülit Aoläsnen Llättern
sckmückst äsn Lrisg -sr , sei '« Weunä oäsr Lsinä ,
wslcker nickt MAst in kracksnäsn Wettern ,
wslcker im Leläen äsn ülsnsckvn vereint !

^ Wirst , vor näkret ! Den Lauer , äen freien,
kränget äen Lanämann , vor allen uns wert !
8treut in äis Locken ikm äuftigs Haien :
Wirst , vor lokret unä wskret unä nälirt !

78 . L » Li itiRviiIikil
^ Was kra^ ' ick viel nack Oslä unä Out ,

wenn ick rutrisäen bin !
Oikt Oott mir nur Assunäss Llut ,
so kab' ick froksn 8inn
unä sinA ' aus äankbarsm Osmüt
mein AlorAsn - unä mein ^ benälieä .

* 8o mancker sckwimmt im Öbsrtluk, kat Haus unä Lok
unä Oslä unä ist äock immer voll Vsräruk unä freut sick nickt
äsr Welt ; ^e mekr er kat , ^s mskr er will ; nie sckweiZen seine
HaAen still .

b Da Ksi6t äis Welt ein äammertal unä äeuckt mir äock
so sekön, kat Weuäsn okns Llak unä 2akl , lälzt keinen leer
ausAok 'n . Das Lätorlein , äas VöAslein äark sick ^a auck äes
^laion kreu 'n .
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^ lind uns 2U Liebe sekwüeken sa siek Wiese , IZerA und
Wald , und VöAel sinken kern und nak '

, dak alles widerkallt . Lei
Arbeit sinZt die Lsrck ' UN8 ru , die LaektiZall bei süker Uuk ' .

^ lind wenn die Aold 'ne 8onn ' autzskt , und Aoldsn wird die
Welt , und alles in der klüts stekt , und ^ kren träZt das Leid ,
dann denk ' iek : Vlle diese krackt kat Oott üu meiner Lust Zsmaokt .

o Dann preis ' ick Oott und lok ' ick Oott und sokwsb ' in
koksm Llut und denk ' : , ks ist ein lieber Oott und insint 's mit
^lenseken ^ut ! Drum will iok immer dankbar 8sin und miok der
Oüte Oottss freu 'n . "

7 » . Vri « i ^ 8 I t
' Der Älann mutz kinaus in8 keindlieks Leben , mulz wirken

und streben und pflanzen und sekatken , erlisten , erraffen , muk
wetten und wa^sn , das Olüek ru erjagen . Da strömet ksrbei die
unendlioks Oabe ; es füllt siek der 8psieker mit köstlicker Habe ;
die Uäume waeksen ; es dsknt siek das Haus .

- lind drinnen waltet die süoktiKS Ilausfrau , die Uutter der
Linder , und ksrrscket weiss im käuslicksn Lrsise , und lekrst die
Aädeksn und wekrst den Lnabsn , und rsZet okn ' knde die tlsikixen
lländs , und mskrt den Oswinn mit ordnendem 8inn . lind lullet
mit 8okätiisn die duftenden Laden , und drekt um die seknurrende
8pindel den Laden , und sammelt im rsinliok Ae^Iättstsn 8ekrein
die sokiwmernds Wolle , den seknesi ^en Lein , und küAst 2um Outen
den Olanr und den 8okiinmsr und ruket nimmer .

2 Und der Vater mit frokem kliek von des Hauses weit -

sekauendem Oiedel überräklet sein blüksnd Olüek , sislist der
kfostsn ratende käums und der 8okeuer gefüllte Uäume und die
8psivksr , vom 8sAeo AsboAen, und des Lornes bewegte Wo^en ,
rükmt siek mit stolzem Llund : » Lest , wie der krds Orund , ASAen
des lin ^ Iüoks Uaokt stskt mir des Hauses krackt ! " Dock mit des
Oesekiekes Lläekten ist kein ew 'Zsr kund nu tlsektsn , und das
linAlüek sekrsitet seknell .

80. Hoffnung.
' Und dräut der Winter noch so sehr

mit trotzigen Gebärden ,
und streut er Schnee und Eis umher,
es muß doch Frühling werden !

^ Und drängen die Nebel noch so dicht sich vor den Blick der
Sonne , sie wecket doch mit ihrem Licht einmal die Welt zur Wonne .
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^ Blast nur , ihr Stürme , blast mit Macht , mir soll darob nicht
bangen ; auf leisen Sohlen über Nacht kommt doch der Lenz gegangen .

^ Da wacht die Erde grünend auf , weiß nicht , wie ihr geschehen,
und lacht in den sonnigen Himmel hinauf und möchte vor Lust vergehe» .

5 Sie flicht sich blühende Kränze ins Haar und schmückt sich mit
Rosen und Ähren , und läßt die Brünnlein rieseln klar , als wären es
Freudenzähren .

b Drum still ! Und wie es frieren mag , o Herz , gib dich zufrieden !
Es ist ein großer Maieutag der ganzen Welt beschicken.

? Und wenn dir oft auch bangt und graut , als sei die Hüll ' auf
Erde » , nur unverzagt auf Gott vertraut ! Es muß doch Frühling werden !

81 . Hefter Grund .
' Es ist ein tiefer Segen , der aus dem Wort ' dir spricht :

„ Erfülle allerwegen getreulich deine Pflicht ! "

Das nehme wahr dein Wille wie gleichen Pendelschlag ,
der nur erst , schweigt er stille , die Ruh ' dir stören mag .

^ Welch Ziel du magst erstreben , sei ' s nah , sei 's hoch und fern —
weiht nicht die Pflicht dein Leben , so fehlt dein guter Stern ;
der Stern , der wunderhelle mit reinem Himmelslicht
von seiner ew 'gen Quelle dir zum Gewissen spricht .

b Das Glück mag bilden , ründen , erhöh 'n und Schmuck verleih 'n ;
doch muß , um fest zu gründen , die Pflicht geschäftig sein .
Du freust dich am Gestalten und nennst mit Stolz , was dein ;
doch wahren und erhalten , das kann die Pflicht allein .

^ Wie sie mit freud 'gem Sorgen ihr Tagwerk gestern tat ,
so tut sie ' s heut ' und morgen und nimmt von sich nur Rat .
Der Lüg ' und allem Schlechten geht sie bedacht vorbei ;
Schritt hält sie mit dem Rechten , und dienend ist sie frei .

^ O halte sie in Ehren , die fromme Schaffnerin ;
sie bürgt noch im Entbehren dir köstlichen Gewinn
und rettet dir aus trüber Bedrängnis dieser Welt ,
was übers Grab hinüber dir Wort und Treue hält .

82 . Ein Samariter .
* Ist noch ein Rest von Lieb ' in dir ,

o , geize nicht und gib ihn her !
Die reiche, menschenvolle Welt
ist ja an Liebe gar so leer .

2 Auf Märkten biete sie nicht feil , auch zu Palästen trag
'

sie

nicht ; doch tritt dereinst an deinen Weg ein still verhärmtes Angesicht ,
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^ dann sprich : „ Bedarfst du wohl des Öls ? Zeig ' deine Wunde ,
hier mein Krug , und in der Herberg ' pfleg '

ich dein , wenn diese Gabe
nicht genug . "

^ Ob Dank , ob Undank dir vergilt , du ziehe stillen Gangs davon ;
daß du ein inn 'res Wort erfüllt , sei deinem Herzen schönster Lohn !

5 Und was dir noch im Kruge blieb vou Liebe , senk
' es nicht ins

Meer ; die reiche, menschenvolle Welt ist ja an Liebe gar so leer .

83 . Der Wegweiser .
i Weisch , wo der Weg zum Mehlfaß isch ,

zum volle Faß ? Im Morgerot
mit Pflueg und Charst durs Weizefeld ,
bis Stern an Stern am Himmel stoht .

^ Me hackt , solang der Tag eim hilft ; me luegt nit um und
blibt nit stoh ; druf goht der Weg durs Schüre -Tenn der Chuchi zue,
do hemmer ' s jo !

3 Weisch , wo der Weg zum Gulden isch ? Er goht de rote Chrüzere
no , und wer nit uf e Chrüzer luegt , der wird zum Guldi schwerli cho .

^ Wo ist der Weg zur Sunntig -Freud ? Gang ohni Gfohr im
Werchtig no dur d ' Werkstatt und durs Ackerfeld ! Der Snnntig wird
scho selber cho .

^ Am Samstig ist er nümme wit . Was deckt er echt im Chörbli
zue ? Denkwol es Pfündli Fleisch ins Gmües ,

' s cha sy , ne Schöppli
Wy derzue .

6 Weisch , wo der Weg in d ' Armet goht ? Lueg nnmme , wo
Taffere sin . Gang nit verby :

's isch gnete Wy ,
' s sin nagelneui

Charte drin !
? Im letzte Wirtshaus hangt e Sack , und wenn de fürt gohsch ,

henk en a ! Du alte Lump , wie stoht der nit der Bettelsack so zierli a !
b Es isch e hölze Gschirrli drin ; gib achtig druf , verlier mer ' s nit ,

und wenn de zue me Wasser chunnsch und trinke magsch , so schöpf dermit I
b Wo isch der Weg zue Frid ' und Ehr , der Weg zum gueten

Alter echt ? Grad fürsi goht ' s in Mäßigkeit , mit stillem Sinn in
Pflicht und Recht .

" Und wenn de - n amme Chrüzweg stohst und nümme weisch , wo 's
ane goht , halt still und frog di Gwisse z

' erst ,
' s cha dütsch , gottlob ,

und folg sim Rot .
" Wo mag der Weg zum Chilchhof sy ? Was frogsch no lang ?

Gang , wo de witt ! Zum stille Grab im chüele Grund füehrt jede Weg ,
und ' s fehlt si nit .

^ Doch wandle du iu Gottesfurcht ! I rot ' der , was i rote cha .
Sel Plätzli hät e gheimi Tür , und ' s sin no Sache -n ehnedra .
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84 . Iirmii uii «L 4ii » .
Viel wiektiZer , als vss äu bast gelernt , mein 8obn ,

ist , vas äu bast Aetan , unä mebr käst äu äavon .
Was äu §e!ernst , muist äu kürobtsn ru vergossen ;
xvas äu Aetan , von selbst erinnerst äu äiob liessen .
8s msA äiob nun erkreu 'n , es ma^ äiob nun Aerou 'n ,
von selber virä siob äie Lrinn ' runK äir erneu 'n .
Liomal Aesobriebsn , ist 's niobt vieäer ausrustreioben ,
unä in äss bebens Zu ob stobt es als ev '^os beloben .
Drum , vas äu sobreibest , äenk '

, ob äu es immer seb 'n
vor ^.UAen möobtest , nie es vünsoben unAesobeb 'n .
Kinmal xesobrieben , ist 's niobt visäer umrusobroiben ,
unä strsiobest äu 's auob aus , so vvirä äer 8triob äoeb bleiben ,
unä krstrsst äu es aus , so bleibet äoob äer Lrstr ,
unä bleues lälst siob nie rein sobreibsn an äem LIatr .

8 »r .

^ lob sobleuäorte ^ ünAstbin äurob vallonäos Dras
auk mensobenverlsssenon VVeAen
unä träumte mir äies unä träumte mir äss ,
vie «orZIose Diobter es püeZeu .

^ Da roi^ t' mir äer 2ukall ein ^ moisonnest , äurobvrimmelt
von emsigen 8obsren . 0 Krounäe , äss var nun ein eigenes Kost,
äss Ireiben äos Volks ru ^owabren !

^ Das trippelt , äss rappelt binoin unä binsus , mit Körnern
unä lieisern belsäen . Der eine veiobt bötliob äem snäoren sus
aus violtsob versvblunAouen Ltaäen .

^ Hier sobloppt äss KevaltiZe Laumblatt ein Laar ; sie
bringen es kaum von äer 8telle ; äort sobsikt an äem Ilsus , äem
AoräuiniAen, Asr äer Heister , mit ibm äer Oessllo .

ö Dort koräert mit vsnkonäem 8obritte ein 2u§ äie Doiobe
rum ssnäi ^on Orsbe ; ein snärer verbirgt äort äie 8ior Asr kluA,
ein snärer Asr KIuA seine Habs .

b 0 vobe , äort stürrt ein läauerverk ein ; nun rüstet siob
alles ruin Lauen ; sie sobütteln äie Kopte ; es rappelt äss Lein ;
kaum moobts äem Llioke iob trauen .

? In mir aber klan ^ 's : , Vereinigt äie Kratt unä nebmt von
äer Ameise Kunäe ; äonn vss ibr vereinzelt vobl sviA niobt
«obatkt, zelinAt suob im kröblioben Lunäe . "
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86 . I >» 8 8 « I»ü » 8<« .
^ ^Vas ist äas 8obönste auk äer ^Velt ?

Das , was am meisten uns Askällt ?
Ist 's üäolstein unä Onlä viellsiebt ,
äas unserm Lliok 80 sebön sieb reiAt ?

0 nein , o nein !
Das 8übönsts muA noeb soböner sein !

^ ^Vas ist äas 8obönste auk äer Veit ? 8inä '8 liors wob ! in
^Valä unä I 'olä ? 8inä ' s in äom krisoben 8ommertau äie Blumen
auk äer Arünen ^ u ? 0 nein , o nein ! Das 8obönste mulz noeb
seböner sein !

3 Was ist äas 8obönsts auk äer Welt ? 8inä es am blauen
Himmelszelt äie 8tsrns wob ! in Aolä'ner Bravbt ? I8t 68 äer Alonä
in stiller Xaobt ? O nein , o nsin ! Das 8ebön8ts muk noeb
seböner sein !

^ Was ist «las 8obönste auk äer Welt , äas allen uns Aar
wob ! Astallt ? Viel 8ebönes Aibt' s noeb , ^art unä sebliebt ; äas
8ebönsts aber ist es niebt ! 0 nsin , o nein ! bis mutz Aar sobön
clas 8obönste sein !

ö Was ist (las 8eb8ost6 auk äer Welt ? Das ist '« , was uns so
wob ! Astallt : Bin boläos ÄlensobsnanAssiebt , aus äom äie Biob ' unä
Wabrboit spriobt ! Das ist 's allein , ein ^ ntlitr , otken , treu unä rein !

b Das 8ebönsts auk äer Aan ^sn Welt , ein ^ ntlits ist ' s , vorn
Oeist erbellt , auk welebem 8selsnrsinbeit wobnt , auk äeni äer
klimmelskrieäen tbront ! Das ist ' s allein , äas muk äes 8obönen
8ebönst68 sein !

87 . O 8« Ir» i»N «In
^ O lieb '

, solanA äu lieben kannst !
0 lieb '

, solanA äu lieben maAst !
Die 8tunäs kommt , äie 8tunäs kommt ,
wo äu an Orabern stobst unä klaAst !

^ Bnä sorAe , äak äein Ilerre Alübt unä bliebe keAt unä
bliebe träAt , solanA ibm noeb ein anäer Herr in bliebe warm
entAeAsnsebläAt!

^ blnä wer äir seine Brust orsobliekt , o tu ' ibm , was äu
kannst , ruiieb ! blnä maeb ' ibm ^

' eäe 8tunäs krob unä maob ' ibm
keine 8tunäe trüb !

^ blnä büts äsino 2unA6 wob! ! Balä ist ein böses Wort As-
SLAt . 0 Oott, es war niebt bös Aemoint; — äer anäre aber Aebt
unä klaAt.
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5 0 lieb '
, gelang du lieben kennst ! 0 lieb '

, solang du
lieben magst ! Die 8tunde kommt , die 8tunde kommt , wo du
an Oräborn stebst und klagst .

^ Denn kniest äu nieder an der Orukt und birgst die ^ .ugsn ,
trüb und nak , — sie seb ' n den andern nimmermebr — ins lange ,
keuobte Lirobbokgras

^ und spriobst : „ 0 sobau auk inieb bsrab , der bier an deinem
Orabe weint ! Vergib , daiz ieb gekränkt diob bab '

; o Oott , es
war niobt bös gemeint ! "

8 blr aber siebt und bort diob niobt , kommt niebt , dak du
ibn krob umtangst ; der Nund , der okt diob kükto , spriobt nie
wieder : , lob vergab dir längst ! "

d blr tat ' s , vergab dir lange sobon ; doeb manobe beike
l 'räno tiel um diob und um dein berbes Wort ; doob still , — er
rubt , er ist am 2iel .

' o 0 lieb '
, solang du lieben kannst ! 0 lieb '

, solang du
lieben magst ! Die 8tunds kommt , die 8tnnde kommt , wo du
an (trübern stobst und klagst .

NX HUmi «lu i»« tl > Qlii «
' Wenn du noob eine ^lütter bast , so danke Oott und sei

iiukrisdon ; niobt allen auk dem Krdenrund ist dieses bobe Olüok
besebieden . Wenn du noob eine ^lütter bast , so sollst du sie mit
lüebe ptlogon , dak sie dereinst ibr müdes Haupt in Frieden kann
rur liube legen .

- 8ie bat vom ersten 'kago an kür diob gelebt mit bangen
8orgen ; sie braobte abends diob nur liub ' und weokte küssend
diob am ' Älorgon . I7nd warst du krank , sie püegte dein , den sie
mit tiökem 8okmer2 geboren , und gaben alle diob sobon auk, die
^lütter gab diob niobt verloren .

^ 8io lebrte diob den krommen 8pruob , sie lebrtv diob ruorst
das koden ; sie kaltete die Künde dein und lebrte diob 2um Vater
beten . 8ie lenkte deinen Kindorsinn , sie waobte über deine äugend ;
der >lutter danke es allein , wenn du noob gebst den ? kad der
Tugend .

^ Und bast du keine Llutter mebr und kannst du sie niobt
mebr beglücken , so kannst du doob ibr trübes (trab mit krisobon
klumenkrämrsn sobwüoksn . Mn Lluttergrab , ein bsilig Orab !
k' ür diob die ewig beil 'gs 8telle ! 0 , wende diob an diesen Ort ,
wenn diob umtost des Kobens Welle !
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8S . I >» « « iLt « 8 wir U» inir « oI » Ix < t » ii .
* Du sankst iw grün umrankten Haus ,

unä ieb var nab ' bei äir ;
äis Ions rogsn lrob binaus
unä bogen bis ru inir .

^ Voeb bat kein Kaut , kein Leutrsrbaueb äsn Kauseber äir
entäsokt ; stumm log ieb unterm kosenstraueb , vom Luebsnsaun
verstsokt .

^ Du maebtsst mir mein Hern so leiebt , äsin Kieä gritk milä
äarso ; äu rveiöt es niebt , äu reeM es niebt , wie äu mir >vobl-
gstan .

^ Dein ^ ugenpaar rvei ^ niebt « von wir ; mein '« bat äieb nie
erblickt . Du glaubst es nimmer , sagt ' icb äir , äals äu mir Irost
gesebiekt .

ö Dir var e« gleieb , vobin äer Ion , äer Kaut äe« Herren «
tiog , unä nimmer abnst äu , äatz er «cbon in eine Heimat rog .

^ Du gabst äsin In sä äen ^Vinäen preis ; es tanä ein bess'res
2iel unä «ucbts , vas äein Herr niebt rveils , in meinem ein ä .«)ä .

^ Ls roA binein unä klingst ärin unä bebt wieb bimmelan .
l ) u rvurässt mir rur Trösterin , rveiüt niebt , veas äu getan !

b 0 selig , bätt ' ieb undervukt nueb einst ein Herr erfreut
unä goiä 'ns kerlen au« äer 6rust unvisssnä ausgestreut !

b Llit lreuäebsllem ^ .ngesiebt säb ' ieb äsn loä mir nab 'n,
spräeb ' einer nur : ^ Ou rvsikt es niebt , rvis äu mir rvoblgetan ! "

SO . H «88«rv8 .
^ ^Vobl vill äem Herrn ieb trsuäig äanken ,

äaü er mir Uralt rum Lingsn lieb ;
äoeb gab ' er reinste kleloäie ,
gab ' er mir liebliebsts Osäanksn , —

^ ieb tubl ' e«, eine Ist äer Kisbe ist msbr vor seinem
^ ngssiedt als jsäes liebliebsts Oeäiebt . Unä ob ieb tausenä Kieäsr
sedriebs . —

^ bei jeäem sinrsln tubl ' ieb rvisäer : llrob wirken , ob im
engen Kreis , still äienen , ob es nismanä veik , ist msbr als
tausenä seköns Kieäsr !

S1 . Freundschaft .
Wenn jemand schlecht von deinem Freunde spricht ,

und scheint es noch so ehrlich , glaub ' es nicht !
Spricht alle Welt von deinem Freunde schlecht ,
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mißtrau ' der Welt und gib dem Freunde recht !
Nur wer so standhaft seine Freunde liebt ,
ist wert , daß ihm der Himmel Freunde gibt .
Ein Freundesherz ist ein so selt 'ner Schatz,
die ganze Welt beut nicht dafür Ersatz ;
ein Kleinod ist ' s , voll heil '

ger Wunderkraft ,
das nur bei festem Glauben Wunder schafft.
Doch jedes Zweifels Hauch trübt seinen Glanz ;
einmal zerbrochen , wird 's nie wieder ganz .
Drum , wird ein solches Kleinod dir beschert,
o , trübe seinen Glanz nicht , halt es wert !
Zerbrich es nicht ! Betrachte alle Welt
als einen Ring nur , der dies Kleinod hält ,
dem dieses Kleinod selbst erst Wert verleiht ;
denn wo es fehlt , da ist die Welt entweiht .
Doch würdest du dem ärmsten Bettler gleich,
bleibt dir ein Freundesherz , sv bist du reich,
und wer den schönsten Königsthron gewann
und keinen Freund hat , ist ein armer Mann .

U2. Licht und Glück .
' Wenn du dein Auge schließest,

wo ist das Licht dann , wo ?
Erloschen ist der Sonne Glanz ,
der Sterne Schimmer floh .

2 Die Welt ist Nacht und Öde , der Mond nicht scheinen mag ;
dein Aug ' erst spricht das Schöpfungswort , gibt deiner Welt den Tag .

^ Wenn nicht in deinem Herzen , wo ist das Glück dann , wo ?
Was dir die Welt als Glück gewährt , macht nie dich völlig froh .

^ Du führst das Glück selbst in die Welt aus dir , aus dir allein ;
die Welt ist Nacht und Öde , kannst du nicht glücklich sein .

U3. kleine Nacht ohne Schimmer .
Es ist auf Erden keine Nacht ,

die nicht noch ihren Schimmer hätte .
So groß ist keines Unglücks Macht ,
ein Blümlein hängt an seiner Kette .
Ist nur das Herz von rechten, Schlage ,
so baut es sich ei» Sternenhaus
und schafft die Nacht zu Hellem Tage ,
wo sonst nur Asche , Schutt und Graus .

Scherrs Schul - und Hausfreund . 19
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!» 4. Sprüche .
* Wär ' nicht das Auge sonnenhaft,

die Sonne könnt ' es nie erblicken ;
lag ' nicht in uns des Gottes eig 'ne Kraft ,
wie könnt ' uns Göttliches entzücken?

' Willst du , daß wir mit hinein in das Haus dich bauen,
laß es dir gefallen , Stein , daß wir dich behauen !

3 Wenn jemand sich wohl im Kleinen beucht ,
so denke , der hat ein Großes erreicht .

4 Wohl unglückselig ist der Mann ,
der unterläßt das , was er kann,
und unterfängt sich , was er nicht versteht ;
kein Wunder , wenn er zu Grunde geht .

^ Frag ' den Grashalm , der der Sonne regenschwer entgegenzittert,
ob er heute wünschen möchte, daß es gestern nicht gewittert.

b Sklavenhändler selber können mir ein Joch vom Nacken heben ;
aber das vermag kein Freier , Sklave, Freiheit dir zu geben .

? Schilt mir keinen von unten bis oben ,
daß dir ein Plätzchen bleib '

zum Loben ;
stopf ' auch keinen mit Lob so voll ,
daß der Tadel nicht weiß, wohin er soll !

b Soweit die Sonne leuchtet , lebt niemand schattenlos ;
auch ist auf Erden niemand von aller Torheit bloß ;
ein Heller Sinn nur merket , ob solche klein , ob groß.

b Der werde nicht zum Freund erlesen ,
der nie sein eig 'ner Freund gewesen ;
wer bloß sein eig ' ner Freund gewesen,
der werde nicht von dir erlesen .

Wo das Reden doch nicht fruchtet , hat das Schweigen bess
' re Statt ;

besser , daß man nicht geredet , als umsonst geredet hat.
Daß die Hand gesichert bleibe , faßt man Kohlen an mit Zangen ;

die gefährlichen Geschäfte sind mit Vorsicht anzufangen.
' 2 Drücke den Pfeil zu schnelle nicht ab , der nimmer zurückkehrt ;

Glück zu rauben ist leicht , wiederzugeben so schwer !
' b Im Glück nicht stolz sein und im Leid nicht zagen ,

das Unvermeidliche mit Würde tragen ,
das Rechte tun , am Schönen sich erfreu ' n ,
das Leben lieben und den Tod nicht scheu

'n,
und fest an Gott und bess

' re Zukunft glauben,
heißt leben , heißt dem Tod sein Bitt ' res rauben.
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